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Von dieser Gesamtzahl der Haushalte beziehen 8,2% Sozialleistungen und beschreiben so die 

bekämpfte Armut (Amt für Soziale Dienste, 2008, S. 96). Insgesamt bezogen so laut Amt für Statistik 

[AS] 3,5% der gesamthaften 13‘903 Haushalte (2005, S.10) staatliche Transferleistungen. Verrechnet 

man die Quote der beziehenden Haushalte mit der heutigen Anzahl an Haushalten von 17‘594 

Einheiten (AS, 2021a, S.3), wären es aktuell knapp 616 Beziehende. Diese Zahl ist im Vergleich zu 

vorliegenden und neusten Zahlen aus dem Jahr 2020 mit total 570 beziehenden Haushalten leicht 

erhöht (AS, 2021b). Diese These bestätigt das Amt für Statistik, in dem es von einer Zunahme von 

Sozialhilfebeziehenden spricht (2021b; 2019, S.11). Neben dieser Darstellung der Zahlen der 

bekämpften Armut ist es nicht möglich, weitere empirische Aussagen über Armut in Liechtenstein zu 

treffen. Für verlässliche Daten, die sowohl zu einer Standortbestimmung als auch für zukünftige 

Prognosen und sozialstaatliche Massnahmen genutzt werden können, ist eine Erhebung 

unabdingbar. Auf Anfrage beim zuständigen Ministerium für Gesellschaft bestätigte Regierungsrat 

Mauro Pedrazzini4 die Planung einer neuen Armutsstudie bis 2023 (pers. Mitteilung, 03.02.2021). 

Trotzdem ist bereits aktuell anzunehmen, dass die Armutsgefährdung und -betroffenheit in 

Liechtenstein nicht null beträgt. Besonders Organisationen, welche tagtäglich mit Betroffenen und der 

Thematik Armut in Berührung stehen, setzten sich für eine Neuauflage des Armutsberichtes ein. Total 

acht soziale Organisationen versuchen mit dem ‚Runden Tisch Armut‘ auf die Situation und die 

Herausforderungen von Betroffenen öffentlich aufmerksam zu machen (Vaterland, 19.08.2020).  

Als spezifische Gruppe zur Thematik Armut muss die ältere Bevölkerungsgruppe in Liechtenstein 

betrachtet werden. Mit dem Wegfall des ordentlichen Einkommens sind Personen in Rente 

vollumfänglich auf ihre finanziellen Rücklagen und die AHV-Rente angewiesen. Die Einnahmen 

können in einigen Fällen nicht ausreichend sein, um den Lebensunterhalt zu bestreiten. Besonders 

wenn Betreuungs- oder Pflegekosten anfallen, kann eine Altersarmut entstehen. Da wie bereits 

erwähnt in Liechtenstein sämtliche Erhebungen fehlen, werden aktuelle Zahlen aus der Schweiz 

zugezogen. Besonders die Parallelen im Aufbau der Sozialversicherungen, dem Drei-Säulen-System, 

aber auch bei den sozialdemografischen Voraussetzungen ermöglichen zumindest eine bedingte 

Vergleichbarkeit der Zahlen. Beispielsweise lässt sich nach aktuellen Zahlen für Personen im 

Rentenalter in der Schweiz eine knapp doppelt so hohe Armuts- und Armutsgefährdungsquote als für 

Personen im Erwerbsalter feststellen (BFS, 2020b, S.6). Aus der spezifischen Erhebung der 

Armutsquote für die schweizerische Bevölkerung ab 65 Jahren mit Daten aus dem Jahr 2018 wurde 

die anschliessende Grafik erstellt.  

 

4Ehemaliger Regierungsrat, seit März 2021 Mandat bei Manuel Frick. 


